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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Turgriff
fur eine Fahrzeugtir oder eine Fahrzeugklappe eines
Kraftfahrzeuges nach Anspruch 1. Der Turgriff ist dabei
mit einem bewegbaren Notdéffnungselement, welches in
eine  mechanische Wirkverbindung mit einem
SchlieRsystem der Fahrzeugtiir bringbar ist, wobei das
Notoffnungselement ein Zugmittel zum Betatigen des
SchlieRsystems, insbesondere zum Entriegeln und/oder
zum Offnen der Fahrzeugtiir, aufweist, und wobei das
Notoffnungselement zwischen mindestens zwei Positio-
nenbewegbar ist, ndmlich einer Ruheposition, in welcher
das Notéffnungselement an der Turgriffvorrichtung be-
festigtist, und einer Betriebsposition, in welcher das Not-
offnungselement durch einen Benutzer betatigbarist, um
durch Ziehen am Zugmittel das SchlieRsystem zu beta-
tigen, und einer Auslésevorrichtung fir das Notéffnungs-
element ausgebildet ist, um das Notoffnungselement,
insbesondere in einer Notfallsituation, automatisch aus
der Ruheposition in die Betriebsposition zu tberfiihren.
Zudem betrifft die Erfindung ein Notéffnungssystem fiir
eine Fahrzeugtiir eines Kraftfahrzeuges nach Anspruch
18.

[0002] Es sind bewegbare Tirgriffe fir Kraftfahrzeuge
bekannt, die zwischen einer SchlieBstellung und einer
ausgezogenen Offenstellung bewegbar sind, um eine
Fahrzeugtir manuell zu 6ffnen. AulRerdem sind festste-
hende Turgriffe mit Sensoren bekannt, die ohne aktive
Bewegung des Tirgriffs betatigt werden, bspw. durch
Eingreifen mit einer Hand in eine Turgriffmulde, um die
Fahrzeugtiir automatisch zu &ffnen. Zum Offnen der
Fahrzeugtir muss zuvor ein Schliesystem betatigt wer-
den, um die Fahrzeugtiir zu entriegeln. Dabei sind me-
chanische SchlieRsysteme bekannt, die durch Betati-
gung eines SchlieBzylinders mechanisch betatigt wer-
den kénnen. AuRerdem sind automatische SchlieRsys-
teme fir Fahrzeugtiren bekannt, die ohne Benutzung
eines mechanischen SchlieRzylinders betatigt werden
kénnen. Solche SchlieRsysteme kdnnen als aktive oder
passive Keyless-Entry-Systeme ausgebildet sein, die es
erlauben, die Fahrzeugtir ohne aktives Zutun eines be-
rechtigten Fahrers zu entriegeln und durch Ziehen am
Turgriff manuell oder durch Betatigung eines Sensors
am Turgriff automatisch zu 6ffnen. Auch kdnnen solche
SchlieBsysteme als Keyless-Go-Systeme ausgebildet
sein, die vollautomatisiert sind und zudem ein Starten
des Kraftfahrzeuges durch ein einfaches Betatigen eines
Startknopfes ermoglichen. Hierzu muss der Fahrer einen
elektronischen Schlissel in Form eines ID-Gebers mit
sich tragen, um sich bei einem Sicherheitssystem im
Kraftfahrzeug zu identifizieren. Meistens werden in sol-
chen Tirgriffen Naherungssensoren verwendet, die zu-
erst eine Prasenz eines Benutzers detektieren und da-
nach eine Identifizierungsabfrage starten, um die Be-
rechtigung des Benutzers zu verifizieren. Dabei kann das
Sicherheitssystem mit dem ID-Geber kommunizieren,
um einen Identifizierungs-Code abzufragen. Bei einer er-
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folgreichen Authentisierung des berechtigten Benutzers
entriegelt das Schliesystem die Fahrzeugtir automa-
tisch und ermdglicht somit, durch Ziehen an einem be-
weglichen Turgriff oder durch Aktivieren eines Sensors
an einem feststehenden Turgriff die Fahrzeugtiir zu 6ff-
nen.

[0003] Inmodernen Kraftfahrzeugen wird meistens ein
Notoffnungssystem fir die Fahrzeugtir vorgesehen, um
in einer Notfallsituation, bspw. bei einem Unfall oder der-
gleichen, wenn die Elektronik und/oder die Energiever-
sorgung fir das Schliesystem und/oder fiir die Senso-
ren am Turgriff versagen, das SchlieRsystem dennoch
betétigt und die Fahrzeugtir gedffnet werden kann. Um
die Fahrzeugtur ggf. zuvor zu entriegeln und schlielich
zu 6ffnen, kann ein Notéffnungselement am Tirgriff der
Fahrzeugtiir vorgesehen sein, welches mit einem Zug-
mittel ausgefiihrt sein kann. Das Zugmittel kann dabei in
einer mechanischen Wirkverbindung mit dem
SchlieRsystem stehen, um durch Ziehen am Zugmittel
die Fahrzeugtiir ggf. zunachst zu entriegeln und danach
zu 6ffnen. Hierzu kann ein Schlitzam Turgriff vorgesehen
sein, um durch Eingreifen in den Schlitz mit Hilfe eines
Werkzeugs, bspw. eines Schraubenziehers oder eines
Notschlussels, das Notoéffnungselement anzuheben und
das Zugmittel freizugeben, sodass am Zugmittel gezo-
gen werden kann. Bei den feststehenden Turgriffen
und/oder automatischen SchlieRsystemen ohne einen
SchlieRzylinder hat sich dabei als Nachteil herausge-
stellt, dass bei einem Unfall, wenn die Elektronik versagt
und/oder die Energieversorgung unterbrochen wird, die
Unfallhelfer daran gehindert sind, die Fahrzeugtur zu 6ff-
nen,umden Fahrzeuginsassen erste Hilfe leisten zu kon-
nen. Aber auch bei beweglichen Turgriffen kann es dazu
kommen, dass der Turgriff kkemmen kann und somit die
Fahrzeugtir in einer Notfallsituation nachteiligerweise
nicht geéffnet werden kann. Auflerdem kdénnen die Not-
offnungselemente, die oftmals in Wagenfarbe lackiert
sind, nicht leicht gefunden werden. Zudem ist es von
Nachteil, dass das Not6ffnungselement durch den Unfall
beschadigt werden und am Turgriff verharren kann, so-
dass es nicht mehr richtig funktionieren kann. Im
schlimmsten Falle kann dann die erste Hilfe zu spat ge-
leistet werden. Ein solcher Tirgriff ist beispielsweise aus
DE 10 2015 119 443 bekannt.

[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Turgriff fir eine Fahrzeugtiir zu schaffen,
der zumindest einen der oben genannten Nachteile zu-
mindest zum Teil Uberwindet. Insbesondere ist es Auf-
gabe der Erfindung, einen Turgriff bereitzustellen, der
eine verbesserte, insbesondere sicherere und einfache-
re Betatigung des SchlieRsystems und/oder des Turgrif-
fes der Fahrzeugtir in einer Noffallsituation gewahrleis-
tet.

[0005] Zur Lésung dieser Aufgabe wird ein Tlrgriff mit
den technischen Merkmalen des Anspruches 1 und ein
Notoffnungssystem nach Anspruch 18 vorgeschlagen,
denen nachfolgende besondere Bedeutung zukommt.
Zweckmaflige Ausgestaltungen der Erfindung sind in
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den abhangigen Unteranspriichen aufgefiihrt. Dabei gel-
ten technische Merkmale, die im Zusammenhang mit
dem erfindungsgemafRen Turgriff offenbart werden
selbstverstandlich auch in Verbindung mit dem erfin-
dungsgemafien Notoffnungssystem und umgekehrt, so
dass diesbeziiglich wechselseitig Bezug genommen
wird bzw. werden kann.

[0006] Die Erfindung schlagt dabei einen Turgriff fir
eine Fahrzeugtir eines Kraftfahrzeuges vor, der mit ei-
nem bewegbaren Notéffnungselement, welches in eine
mechanische Wirkverbindung mit einem SchlieRsystem
der Fahrzeugtir bringbar ist, wobei das Notéffnungsele-
ment ein Zugmittel zum Betatigen des Schliesystems,
insbesondere zum Entriegeln und/oder zum Offnen der
Fahrzeugtur, aufweist, und wobei das Notdffnungsele-
ment zwischen mindestens zwei Positionen bewegbar
ist, namlich einer Ruheposition, in welcher das Notoff-
nungselement am Turgriff befestigt ist, und einer Be-
triebsposition, in welcher das Notéffnungselement durch
einen Benutzer betatigbar ist, um durch Ziehen am Zug-
mittel das SchlieRsystem zu betatigen, und einer Auslo-
sevorrichtung fur das Notéffnungselementausgefihrtist,
wobei um das Notéffnungselement, insbesondere in ei-
ner Notfallsituation, automatisch aus der Ruheposition
in die Betriebsposition zu Uberfiihren, wobei das Notoff-
nungselement an einer Unterseite des Turgriffes ange-
ordnet ist.

[0007] Dabei kann der vorgeschlagene Turgriff fir
Kraftfahrzeugtiiren auf der Fahrerseite und auf der Bei-
fahrerseite sowie an den hinteren Fahrzeugtiiren oder
an der Kofferraumtir bzw. - klappe eingesetzt werden.
Es ist ebenfalls mdglich, zunachst das Zugmittel vom
Notoffnungselement zu 16sen, bspw. durch Lésen einer
entsprechenden Verbindung zwischen dem Zugmittel
und dem Not6ffnungselement, wie Form- und/oder Kraft-
schluss, Clips- und/oder Klemmverbindung, Bajonettver-
schluss oder dergleichen, und anschlieRend den Off-
nungsvorgang direkt am Zugmittel einzuleiten. Erfin-
dungsgemal ist eine Ausldsevorrichtung fir das Notoff-
nungselement vorgesehen, um das Notéffnungsele-
ment, insbesondere in einer Notfallsituation, automatisch
in die Betriebsposition zu Uberfihren. Unter einer Not-
fallsituation kann beispielsweise ein Unfall, ein Elektro-
nikausfall, ein Kurzschluss, eine gefahrliche Seitenlage,
zu hohe Beschleunigungen usw. verstanden werden. In
einer solchen Situation kann es wichtig sein, die Fahr-
zeugtlren zunachst zu entriegeln und ein vereinfachtes,
quasi intuitives Betatigen des SchlieRsystems zu ermdg-
lichen.

[0008] Erfindungsgemall wird das Notoffnungsele-
ment in einer Notfallsituation automatisch (gemeint ist
selbststandig, ohne weitere Tatigkeiteiner Person) durch
eine extra vorgesehene Ausldsevorrichtung in die Be-
triebsposition tberfiihrt. Hierzu ist erfindungsgeman vor-
gesehen, dass das Notoéffnungselement an einer Unter-
seite des Turgriffes angeordnet ist. Der Erfindungsge-
danke liegt dabei darin, dass in dieser Position das Not-
offnungselement am sichersten in die Betriebsposition
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Uberfuhrt werden kann. In dieser Position ist die Gefahr
minimiert, dass das Notéffnungselement am Turgriff ver-
harren kann. Dabei ist es von Vorteil, dass das Notoff-
nungselement aus der Ruheposition in die Betriebsposi-
tion nach unten in Richtung Boden bewegt werden kann.
Soist es fur das erfindungsgemafe Notoéffnungselement
einfacher, sich vom Turgriff zu 16sen, als fir ein Notoff-
nungselement an der Oberseite oder an einer Frontseite
des Turgriffes, da das Notoéffnungselement einfach nach
unten fallen und dabei seine eigene Schwerkraft ausnut-
zen kann. AuRerdem ist es von Vorteil, dass es somit fir
einen Unfallhelfer einfacher ist, am Not6ffnungselement
und/oder am Zugmittel zu ziehen, indem der Unfallhelfer
einen Zug nach unten zum Boden mit Hilfe des eigenen
Gewichtes leichter aufbauen kann als zur Seite oder gar
nach oben. Zudem ist es vorteilhaft, dass weniger Platz
um das Fahrzeug herum zum Betatigen des Notoff-
nungselementes bendétigt wird, weil das Notéffnungsele-
ment entlang der AuRenflache der Fahrzeugtir betatigt
werden kann. Insbesondere bei Unfallen, bei denen das
Kraftfahrzeug mit der Fahrzeugtiir nahe zu einem Hin-
dernis stehen bleibt, kann dies von entscheidendem Vor-
teil sein, ob die erste Hilfe Gberhaupt geleistet werden
kann. So kann sichergestellt werden, dass der Zugang
zum Innenraum trotz aller moglichen denkbar ungunsti-
gen Umsténde gewabhrleistet werden kann, um den In-
sassen nach einer Unfallsituation schnellstmdglich zu
helfen. Somit wird erreicht, dass das Not6éffnungsele-
ment nicht nur leicht gefunden und einfach gehandhabt,
sondern auch leichter greifbar fir eine Hilfsperson ge-
macht werden kann, um durch Ziehen am Not6ffnungs-
element das SchlieRsystem zu betatigen. Dadurch ergibt
sich der Vorteil, dass, sollte sich eine Notfallsituation er-
eignen und ein Normalbetrieb des Tirschlosses nicht
moglich sein, weder ein manuelles Herausziehen des
Notoffnungselementes notwendig ist, noch dass die
Hilfspersonen lange suchen mussen, wie sie das Tur-
schloss betatigen kénnen, um die Fahrzeugtiir nach Be-
darf leicht 6ffnen zu kdnnen. Die Ausldsevorrichtung
kann vorzugsweise an einer nicht direkt einsehbaren ge-
schutzten Position im Tirgriff angeordnet sein, was auch
asthetischen Gesichtspunkten Rechnung tragen kann.
[0009] Das SchlieBsystem kann als ein Keyless-Go-
System ausgebildet sein.

[0010] Alternativ kann das SchlieRsystem als ein Key-
less-Entry-System ausgebildet sein. Gemal beider Al-
ternativen, kénnen entsprechende Sensoren, bspw. be-
rihrungslose Naherungssensoren, wie z. B. kapazitive
Sensoren, im Turgriff integriert sein. Ferner ist es denk-
bar, dass ein Sicherheitssystem fiir das SchlieRsystem
mit einer entsprechenden Sende- und Empfangseinheit
fur eine ldentifizierungsabfrage ganz oder zum Teil im
Turgriff integriert sein kann. Vorteilhafterweise ist dabei,
dass ein solches Schlielsystem ohne einen mechani-
schen SchlieRzylinder die Fahrzeugtir verriegeln
und/oder entriegeln kann, wenn die Berechtigung des
Benutzers verifiziert wurde. Danach kann ein solches
SchlieBsystem die Fahrzeugtir automatisch 6ffnen
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und/oder schlieen, wenn entsprechende Sensoren im
oder am Turgriff betatigt wurden. Somit kann ein vollau-
tomatisiertes SchlieBsystem fiir das Kraftfahrzeug be-
reitgestellt werden. Bei solchen SchlieRsystemen ist es
normalerweise vorgesehen, dass das SchlieRsystem in
einer Notffallsituation automatisch alle Fahrzeugtiiren
entriegelt. Sollte jedoch die Elektronik oder die Energie-
versorgung eines solchen SchlieRsystems versagen, so
steht kein mechanischer SchlielRzylinder fiir eine Noten-
triegelung bereit. Erfindungsgeman wird der Vorteil er-
reicht, dass trotz eines Unfalls oder eines Energieausfalls
dennoch eine Mdoglichkeit geschaffen wird, das
SchlieRsystem alternativ, insbesondere mechanisch, zu
betatigen. Hierzu wird das Notoffnungselement in einer
Notfallsituation automatisch in die Betriebsposition tiber-
fuhrt, bspw. aufgeklappt, um das SchlieRsystem mittels
des durch das Notoffnungselement freigelegten Zugmit-
tels zu betatigen. Durch Ziehen am Zugmittel kann dann
ggf. zunachst die Fahrzeugtir entriegelt werden. An-
schlielend kann durch ein weiteres Ziehen am Zugmittel
die Fahrzeugtir gedffnet werden.

[0011] Weiterhin kann der Turgriff als feststehender,
insbesondere relativ zur TUr bzw. Klappe unbeweglicher
KFZ-TurauRengriff ausgebildet sein. In diesem Fall ist
der Turgriff fest an der Tur oder Klappe montierbar. Sol-
che Turgriffe kdnnen in einer Notfallsituation, wenn die
Elektronik ausfallt und/oder bei einem bloRen Stromaus-
fall oder beim Entladen der Batterie, nicht mehr automa-
tisch gedffnet werden. Auch wenn das SchlieRsystem
nach einer solchen Notfallsituation automatisch entrie-
gelt (jedoch nicht gedffnet) wird, so ist ein Ziehen an ei-
nem feststehenden Turgriff zwecklos. Das Turschloss
bleibt dabeiimmer noch verschlossen. Danach kann das
Notoffnungselement nur noch durch einen geliibten Ein-
griff unter den oder in den Turgriff mit Hilfe eines spezi-
ellen Werkzeuges herausgehoben werden, um durch
Ziehen am Notéffnungselement das Tirschloss zu 6ff-
nen. Sollten sich die Personen mit der Technologie je-
doch nicht auskennen, so besteht die Gefahr, dass in
einer Stresssituation die Tur nicht gedffnet werden kann.
Dem wirkt die Erfindung entgegen, indem sie eine spe-
zielle Auslésevorrichtung vorschlagt, um das Notoff-
nungselement vollig automatisch, ohne manuelles Ein-
greifen in die Betriebsposition zu Uberfihren. Der Rest
des Vorganges kann danach absolut intuitivdurchgefiihrt
werden. Hierzu missen die Hilfspersonen am Notoff-
nungselement nur noch ziehen, um Uber das daran an-
geschlossene Zugmittel das Turschloss insbesondere
rein mechanisch zu betatigen und die Fahrzeugtir zu
offnen.

[0012] Ferner kann es im Rahmen der Erfindung vor-
gesehen sein, dass das Notoffnungselement mit Hilfe
eines Aktuators, insbesondere eines Federelementes,
aus der Ruheposition in die Betriebsposition beauf-
schlagt sein kann. Somit kann der Vorteil erreicht wer-
den, dass das die Ausldsevorrichtung zusatzlich durch
den Aktuator unterstiitzt werden kann, um in einer Not-
fallsituation das Notoffnungselement in die Betriebspo-
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sition zu Uberfliihren. Dadurch kann sogar bei einem in
der Ruheposition feststeckenden oder eingefrorenen
Notoffnungselement stets geniigend Ausléseenergie be-
reitgestellt werden, um das Notéffnungselement in die
Betriebsposition zu Giberfliihren. Mit Hilfe eines Federe-
lementes kann ein einfacher und giinstiger Aktuator ge-
schaffen werden, der das Not6éffnungselement in die Be-
triebsposition vorspannen kann. Alternativ sind aber ver-
schiedene Ausflihrungsformen eines Aktuators denkbar,
die das Uberfiihren des Notéffnungselementes aus der
Ruheposition in die Betriebsposition unterstiitzen kdn-
nen.

[0013] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass das
Zugmittel zum mechanischen Betatigen des Schliel3sys-
tems ausgelegt ist. Daneben kann es erfindungsgeman
vorgesehen sein, dass die Fahrzeugtiir durch ein zen-
trales SchlieBsystem des Kraftfahrzeuges verriegelt
wird. Ferner ist es denkbar, dass das SchlieRsystem me-
chanisch und/oder elektrisch betatigbar ausgebildet sein
kann. Das Zugmittel ermdglicht vorteilhafterweise ein
mechanisches Betatigen des SchlieRsystems, wenn die
Elektronik versagt oder keine Energie zur Verfligung
steht, um das Tirschloss im Normalbetrieb zu betatigen.
Dabei ist die Erfindung gleichermalden fiir rein mechani-
sche oder rein elektrische sowie KombischlieRsysteme
anwendbar. Auch flir andere Technologien, wie sensor-,
druckknopf-, oder piezoelementgesteuerte Schlie3sys-
teme, die zum Teil eine elektrische Ansteuerung des
SchlieRsystems erfordern, ist die Verwendung des erfin-
dungsgemalen Tirgriffes vorteilhaft. Dabei kann das
Zugmittel in Wirkverbindung mit einem Sensor, einem
Druckknopf, oder einem Piezoelement stehen, um in der
Betriebsposition des Notéffnungselementes durch Zei-
hen am Zugmittel eine alternative, rein mechanische Be-
tatigung des jeweiligen Elementes und/oder des entspre-
chenden SchlieRsystems zu ermdglichen. So kann es
gemal der Erfindung immer moglich sein, die Fahrzeug-
tir im Notfall zu 6ffnen. GemaR der Erfindung kann der
Turgriff ein Teil eines Sicherheitssystems des Kraftfahr-
zeuges bilden, welches fir das SchlieRsystem der Fahr-
zeugtir oder aller Turen vorgesehen sein kann, um eine
berechtigte und sichere Betatigung des Tirschlosses zu
gewahrleisten.

[0014] Vorteilhafterweise kann das Zugmittel flexibel
in Form eines Bowdenzuges, Draht- oder Kunststoffseils
oder einer Kette ausgebildet sein. Zudem ist es denkbar,
dass das Zugmittel aus einem flexiblen, beispielsweise
elastischen, Material ausgebildet sein kann. Dabei sind
als geeignete Materialien nicht nur biegsame Metalle,
wie z. B. Stahl, denkbar, sondern auch Kunststoffe, wie
z. B. faserverstarkte Kunststoffe. Hierbei kann der Vorteil
erreicht werden, dass beim Anheben des Notdffnungs-
elementes Uber das Zugmittel ein einfacher Zugriff zu
einer in dem TurauBengriff angeordneten Not-Betati-
gung des SchlieRsystems und somit eines Offnungsme-
chanismus bzw. eines Tirschlosses der Fahrzeugtir
realisiert werden kann.

[0015] Vorteilhafterweise kann das Notdffnungsele-
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ment einen, bspw. form- und/oder kraftschlissigen, Ver-
lierschutz, insbesondere in Form eines Rast-, Clips-
und/oder Klemmelementes, eines Bajonettverschlus-
ses, eines Gelenkes oder eines Scharniers aufweisen,
um das Notoffnungselement in der Betriebsposition ver-
lierfest am Turgriff zu halten. Dadurch ergibt sich der Vor-
teil, dass das Notoffnungselementin der Betriebsposition
form- und/oder kraftschlissig abgesichert werden kann,
sodass bei einem Abnehmen oder Entfernen das Notoff-
nungselement nicht ungewollt herausfallen oder verloren
gehen kann. So kann das Notéffnungselementin der Be-
triebsstellung zunachst am Tirgriff lose gehalten werden
undfireine Betatigung bereit sein. Ferner ist es denkbar,
dass insbesondere der Verlierschutz eine Verlangerung
des Zugmittels sein kann. Dadurch kann eine vereinfach-
te Verbindung zwischen dem Notdffnungselement und
dem Zugmittel geschaffen werden, die gleichzeitig als
Verlierschutz und/oder als Montagehilfe fir das Notoff-
nungselement dienen kann.

[0016] Vorteilhafterweise kann im Rahmen der Erfin-
dung die Auslésevorrichtung ein Arretierelement fir das
Notoffnungselement, insbesondere in Form zumindest
eines Klemm-, eines Rast- oder eines Clipelementes auf-
weisen, welches zwischen mindestens zwei Lagen be-
wegbar sein kann, namlich einer Arretierlage, in welcher
das Notéffnungselement in der Ruheposition durch das
Arretierelement, insbesondere kraft- und/oder form-
schllssig, abgesichert sein kann, und einer Freigabela-
ge, in welcher das Notéffnungselement zum Uberfiihren
in die Betriebsposition durch das Arretierelement freige-
geben sein kann. Dadurch ergibt sich zum einen der Vor-
teil, dass das Notoffnungselement auch wahrend des
Fahrbetriebs des Kraftfahrzeugs trotz der Einwirkung
von Vibrationen innerhalb des Tirgriffs immer fest und
sicher an einer Position am Turgriff, nAmlich der Ruhe-
position, fixiert verbleibt. Zum anderen ergibt sich da-
durch eine Reduzierung von Gerauschen, die durch Be-
wegung eines losgeldsten Notéffnungselementes inner-
halb des Turgriffs entstehen kdnnen.

[0017] Zudem kann vorgesehen sein, dass das Arre-
tierelement mit Hilfe eines Aktuators, insbesondere eines
Federelementes, aus der Freigabelage in die Arretierla-
ge beaufschlagt sein kann. Somit kann der Vorteil er-
reicht werden, dass in einem Normalbetrieb des Kraft-
fahrzeuges das Arretierelement sicherin der Arretierlage
gehalten werden kann, um das Klappern und Lésen des
Arretierelementes innerhalb des Turgriffes zu vermei-
den. Mit Hilfe eines Federelementes kann ein einfacher
und gunstiger Aktuator geschaffen werden, der das Ar-
retierelement in die Arretierlage vorspannen kann.
[0018] Weiterhinistesim Rahmen der Erfindung denk-
bar, dass das Arretierelement mit Hilfe eines Aktuators,
insbesondere eines Federelementes, am Not6ffnungse-
lement gehalten werden kann, wobei beim Uberfiihren
des Arretierelementes aus der Arretierlage in die Freiga-
belage der Aktuator eine Auslésekraft auf das Notoff-
nungselement erzeugen kann, welche das Notéffnungs-
element aus der Ruheposition in die Betriebsposition be-
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fordern kann. Der Aktuator I6st dabei vorteilhafterweise
eine zusatzliche Ausldsekraft, die aus der Bewegung des
Arretierelementes durch den Aktuator gewonnen werden
kann, um die Vorspannung auf das Notoéffnungselement
zu erhdhen und ein sprunghaftes Uberfilhren des Not-
offnungselementes in die Betriebsposition zu ermdgli-
chen. Somit kann der Vorteil erreicht werden, dass das
Notoffnungselementin die Betriebsposition heraussprin-
gen kann, um fur den Notfallhelfer gut sichtbar und ein-
fach greifbar zu sein.

[0019] Weiterhin kannvorgesehen sein, dass das Not-
offnungselement einen Schlitz aufweist, um durch Ein-
fiihrung eines Offnungsmittels, bspw. eines Schliissel-
barts eines Notschliissels, in den Schlitz mechanisch auf
das Notéffnungselement, insbesondere auf das Arretier-
element, einzuwirken und das Notéffnungselementin die
Betriebsposition, insbesondere das Arretierelement in
die Freigabelage, zu Gberfihren. Dadurch ergibt sich der
Vorteil, dass das Notoffnungselement bei einem bloRen
Stromausfall rein manuell betatigt werden kann. Dabei
kann das Notoffnungselement durch Einfiihren eines ge-
eigneten Gegenstands in den Schlitz von dem Tirau-
Rengriff "aufgekantet" oder "aufgehebelt" werden.
Gleichzeitig ist es denkbar, dass durch Einfiihren eines
geeigneten Gegenstands in den Schlitz das Arretierele-
ment betatigt werden kann, um das Arretierelement aus
der Arretierlage in die Freigabelage zu Uiberfihren. Dann
kann das Notoffnungselement automatisch in die Be-
triebsposition aufspringen, beispielsweise durch Einwir-
kung eines Entspannungsdruckes eines Aktuators, bei-
spielsweise in Form eines Federelementes, welches das
Notoffnungselement in seine Betriebsposition vorspan-
nen kann.

[0020] Die Auslésevorrichtung kann ein Auslésemittel
aufweisen, um bei einem Unfall oder einer Notsituation
auf das Notoffnungselement, insbesondere auf das Ar-
retierelement, direkt oder indirekt, automatisch, insbe-
sondere mechanisch, elektrisch, elektro-magnetisch,
elektro-mechanisch oder pyrotechnisch, einwirken zu
kénnen und das Notdffnungselement in die Betriebspo-
sition, insbesondere das Arretierelement in die Freiga-
belage, zu tberfuhren. Die Erfindung gehtdabei von dem
Gedanken aus, dass neben einem normalen Betriebs-
modus des SchlieRsystems, wenn alle Systeme ord-
nungsgemal funktionieren und genug Energie fir ein
automatisches Betatigen des SchlieRsystems vorhan-
den ist, und neben dem Betriebsmodus, wenn die Ener-
gie nicht zur Verfigung steht, insbesondere wenn die
Autobatterie entladenistund nur ein manuelles Betéatigen
des Notoffnungselementes moglich ist, ein weiterer Not-
fall-Betriebsmodus vorgesehen sein kann. Dieser Not-
fall-Betriebsmodus ist fir die Falle vorgesehen, wenn
sich eine Notfallsituation ereignet, aber auch fiir die Falle,
wenn lediglich die Energie verbraucht ist. GemaR der
Erfindung wird dabei durch die Auslésevorrichtung, ins-
besondere durch das Auslosemittel, bewirkt, dass das
Notoffnungselement oder das Arretierelement direkt
oder indirekt betatigt wird, um das Not6ffnungselement
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in die Betriebsposition bzw. das Arretierelement in die
Freigabelage zu Uberfiihren. Dabei ist es denkbar, dass
das Auslosemittel dann aktiviert werden kann, wenn alle
weiteren Systeme versagt haben oder voriibergehend
nicht funktionsfahig sind. Das Auslésemittel kann unter-
schiedliche Technologien ausnutzen, umin einer Notfall-
situation auszuldsen. Denkbar ist dabei eine mechani-
sche Funktion des Ausldsemittels, wenn beispielsweise
bei einem Unfall die Verformungsenergie der Fahr-
zeugaufRenhaut oder die Bewegung eines Crashhebels
dazu genutzt wird, um das Auslésemittel zu betatigen.
Eine elektrische Funktion des Auslosemittels ist bspw.
denkbar, wenn die Notfallsituation zum Aktivieren eines
Notenergiespeichers dient, um das Auslésemittel zu ak-
tivieren. Kombinierte elektro-magnetische oder elektro-
mechanische Funktion des Auslosemittels ist dabei
ebenfalls denkbar, wenn die mechanische Verformung
ein elektrisches oder magnetisches Aktivieren des Aus-
I6seelementes bewirken kann. Zunachst aber nicht zu-
letzt ist eine pyrotechnische Funktion des Ausldsemittels
moglich, wenn durch eine gezielte minimale Sprengung,
ausgeldst durch die Notfallsituation, ein Aktivieren des
Ausloseelementes nach sich ziehen kann. Als ein Aus-
I6sesensor (auch Notfallsituationssensor bzw. Crash-
sensor genannt) fiir die elektrische Funktion des Ausl6-
semittels kann ein Crashsensor, ein Beschleunigungs-
sensor, ein Neigungssensor oder dergleichen zum Ein-
satz kommen.

[0021] Im Rahmen der Erfindung kann zudem vorge-
sehen sein, dass das Auslosemittel in Form eines Form-
Gedachtnis-Legierungs-Elementes (FGL-Elementes),
eines permanenten oder elektrischen Magneten, z. B.
einer Spule, eines Piezoelementes oder eines pyrotech-
nischen Elementes ausgebildet sein kann. Vorteilhafter-
weise kann das Form-Gedachtnis-Legierungs-Element
nach dem Erkennen einer Notfallsituation unter Strom
gestellt werden, wodurch es sich erwarmen und sich da-
durch mechanisch zusammenziehen kann. Die mecha-
nische Verformung des Form-Gedachtnis-Legierungs-
Elementes kann dann dazu genutzt werden, die Ausl6-
sevorrichtung zu aktivieren, um das Arretierelement in
die Freigabelage und/oder das Notéffnungselement in
die Betriebsposition zu Uberfiihren. Vorteilhafterweise
kann dabei das Auslésemittel in Form eines Drahtes aus
einer Form-Gedachtnis-Legierung hergestellt sein, der
einen Durchmesser zwischen 0,1 mm und 1 mm, insbe-
sondere zwischen 0,2 mm und 0,8 mm, insbesondere
0,4 mm, aufweisen kann. Hierbei kann in allen Tempe-
raturbereichen, von -40 bis +85 °C, eine Zugkraft von
mindestens 20 bis 80 N, insbesondere 25 N, durch das
Form-Gedé&chtnis-Legierungs-Element erzeugt werden,
um das Notéffnungselement bzw. das Arretierelement
zu betatigen. Diese Zugkraft kann nach einem kurzen
Stromanlegen von 0,1 bis 2 s, insbesondere von 0,5 s
erzeugt werden. Dabei muss der Strom nicht tber 3,5 A
angelegt werden, bei einer bevorzugten Spannung im
Kraftfahrzeug, die vorzugsweise 12 V betragt. Ein Aus-
I6semittel in Form eines permanenten Magneten kann
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beispielsweise durch die Verformung des Tirbleches
den permanenten Magneten derart verschieben, um das
Arretierelement und/oder das Notoéffnungselement
und/oder ein Druckmittel oder ein Haltemittel fir das Ar-
retierelement oder fir das Notéffnungselement anzuzie-
hen oder abzustofRen, um entsprechend das Arretiere-
lement und/oder das Notdffnungselement zu betatigen.
Anstelle des permanenten Magneten kann auch eine
Spule fir die erforderliche Magnetkraft genutzt werden,
die ebenfalls bestromt werden kann. Ein Piezoelement
kann ggf. die mechanische Verformungsenergie des Tur-
bleches in elektrische Energie umwandeln, um das Ar-
retierelement und/oder das Notdffnungselement zu be-
tatigen. Auch kann das Piezoelement durch den Auslé-
sesensor bestromt werden. Schliellich ist es denkbar,
dass ein pyrotechnisches Element durch mechanische
Verformungsenergie des Turbleches aktiviert werden
kann, wodurch eine gezielte kontrollierte Sprengung ein-
geleitet werden kann, um das Arretierelement und/oder
das Notodffnungselement zu betatigen. Hierbei ist es
ebenfalls denkbar, dass der Auslosesensor das pyro-
technische Element aktivieren kann.

[0022] Hierzu kann vorgesehen sein, dass die Auslo-
sevorrichtung mit mindestens einem Notffallsituations-
sensor bzw. Crashsensor in Verbindung bringbar sein
kann, wobei insbesondere beim Detektieren einer Not-
fallsituation durch den mindestens einen Notfallsituati-
onssensor die Auslésevorrichtung aktiviert werden kann,
um das Notéffnungselement in die Betriebsposition, ins-
besondere das Arretierelement in die Freigabelage, zu
Uberfiihren. Dabei sind unterschiedliche Notfallsensoren
denkbar, die die unfallbedingt herausragenden Werte
detektieren kénnen, wie einen zu groRen Neigungswin-
kel, eine zu hohe Geschwindigkeit oder Beschleunigung
oder eine zu starke mechanische Verformung des Kraft-
fahrzeuges oder dergleichen.

[0023] Zudem kdnnen das Notéffnungselement und
das Zugmittel direkt oder Uiber ein Verbindungsmittel mit-
einander verbunden sein. Dabei kann das Verbindungs-
mittel in Form einer Aufnahme, eines Hakens, einer Ose,
einer Klemme oder eines Clips, insbesondere an dem
Notoffnungselement, ausgebildet sein, um am Zugmittel
einzugreifen. Dadurch ergibt sich beispielsweise der Vor-
teil, dass das Verbinden des Zugmittels mit dem Not6ff-
nungselement auf einfache Art und Weise erfolgen kann.
Insbesondere im Rahmen der Montage kann ein Ende
des Zugmittels schnell und einfach mitdem Verbindungs-
element verbunden werden. Dadurch kann sowohl das
rein mechanische Betatigen des Zugmittels als auch das
notfallsituationsbedingte Aktivieren des Zugmittels tber
das Notoéffnungselement durch die Auslésevorrichtung
vereinfacht werden.

[0024] Ferner kann es vorteilhaft sein, wenn das Not-
6ffnungselement und das Verbindungselement materi-
aleinheitlich, insbesondere als ein monolithisches Bau-
teil, ausgebildet sind. Mit anderen Worten kénnen das
Notoffnungselement und das Verbindungselement als
ein integrales Bauteil, bspw. ein Spritzgussteil, gefertigt
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sein. Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass sich der Auf-
wand in der Herstellung der beiden Elemente als nur ein
Bauteil reduziert werden kann, da zumindest ein Arbeits-
schritt des Zusammenfligens von Verbindungselement
und Notéffnungselement erspart bleibt. Weiterhin ergibt
sich dadurch der Vorteil, dass im Falle der Notwendigkeit
des Betatigens des Zugmittels eine verbesserte Zugkraft
vom Notbffnungselement auf das Zugmittel Gibertragen
werden kann. Folglich muss ein Nutzer beim Bedienen
bzw. Betatigen des Zugmittels nicht erst das Notoff-
nungselement betatigen und danach das Ende des Zug-
mittels suchen, um das Tirschloss betatigen zu kbnnen,
sondern kann einfach durch Greifen und Ziehen am Not-
offnungselement das Zugmittel herausziehen und ein
Notoffnen der Fahrzeugtir bewirken.

[0025] Vorteilhafterweise kdnnen der Turgriff und/oder
das Notoffnungselement aus einem Kunststoff, insbe-
sondere in Form eines Kunststoffspritzgussteils, ausge-
bildet sein. Dies ermdglicht eine kostengiinstige und ein-
fache Herstellung sowie Reduktion des Gewichts dieser
Elemente.

[0026] Weiterhin kann das Notoffnungselement in ei-
ner Offnung des Tiirgriffes angeordnet sein, wobei am
Notoffnungselement und/oder am Tirgriff ein, insbeson-
dere die Offnung umlaufendes, Dichtungselement vor-
gesehen sein kann. Durch das Dichtungselement kann
der Vorteil erreicht werden, dass keine Feuchtigkeit oder
Schmutz von auf3en in das Innere des Tirgriffes gelan-
gen kénnen. Durch eine Offnung im Tiirgriff kann ein Zu-
griff aufdas Zugmittel freigelegt werden, welches im Nor-
malbetrieb des Kraftfahrzeuges im Inneren des Turgrif-
fes verborgen ist.

[0027] Es kann vorteilhaft sein, dass das Notoffnungs-
element ein Abdeckelement aufweisen kann, um eine
Offnung des Tiirgriffes abzudecken, in welcher das Not-
offnungselement angeordnet ist. Die Form des Abdeck-
elementes kann dabei vorteilhafterweise an die Auf3en-
flache des Griffes angepasst sein, um einen flieRenden
und biindigen Ubergang zwischen dem Abdeckelement
und der AuRRenseite des Tirgriffes zu ermdglichen. Dabei
ist es denkbar, dass das Abdeckelement in Form eines
geraden oder leicht konkaven Plattchens bzw. eines Pla-
teaus ausgebildet sein kann. Somit kann das Notoff-
nungselementoptisch an die Form des Griffes angepasst
sein, um im Normalbetrieb des Kraftfahrzeuges das au-
Rere Bild des Turgriffes nicht zu beeintrachtigen. Ferner
kann das Not6ffnungselement ein Befestigungselement,
bspw. in Form eines vorsprungsartigen Stiftes, aufwei-
sen, welches in mechanische Verbindung mit der Aus-
I6sevorrichtung und dem Zugmittel bringbar sein kann.
Das Befestigungselement kann dabei vorteilhafterweise
vollstandig innerhalb des Trgriffes angeordnet sein und
entsprechende Mittel aufweisen, um mit dem Zugmittel,
mit der Auslésevorrichtung und ggf. mit einem Aktuator
sowie mit einem Verlierschutz funktionsgemaf verbun-
den zu werden. Somit kénnen alle wesentlichen funkti-
onsgemalen Verbindungen geschutzt im Turgriff herge-
stellt werden. Des Weiteren ist es dabei von Vorteil, dass
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nur das Abdeckelement an die Optik und die Form des
Turgriffes angepasst werden muss. Dadurch kénnen die
Kosten bei der Herstellung des Notoffnungselementes
reduziert und die Herstellung selbst vereinfacht werden.
Dabei ist es denkbar, dass das Abdeckelement und das
Befestigungselement monolithisch und/oder materi-
aleinheitlich als ein integrales Spritzgussbauteil ausge-
fuhrt sein kdnnen.

[0028] Ferneristesim Rahmen der Erfindung mdglich,
dass der Turgriff und/oder das Notéffnungselement, und
insbesondere das Abdeckelement, eine, insbesondere
metallische, Beschichtung aufweisen kénnen. Dabei ist
es denkbar, dass der Turgriff und/oder das Notoffnungs-
element von auBen verchromtund/oder lackiert sein kon-
nen, um ein ebenmafiges, hochwertiges Erscheinungs-
bild der Fahrzeugtir zu gewahrleisten. Zudem ist es
denkbar, dass durch die Beschichtung eine Abdichtung
des Innenraums des Tirgriffes erfolgen kann.

[0029] Dabei kann es vorteilhaft sein, wenn im oder
am Turgriff, insbesondere unterhalb des Not6éffnungse-
lementes, mindestens ein Ndherungssensor, insbeson-
dere in Form eines kapazitiven, eines optischen, eines
akustischen Sensors oder eines Drucksensors, integriert
sein kann, um eine Anndherung eines Benutzers an das
Kraftfahrzeug zu erfassen. Nach dem Erkennen einer
Annaherung kann das Sicherheitssystem im Kraftfahr-
zeug aktiviert werden, um eine Berechtigungsabfrage mit
einem ID-Geber durchzufiihren. Daraufhin kann im Falle
einer positiven Authentifizierung mittels eines weiteren
Sensors im Turgriff die Absicht des berechtigten Benut-
zers detektiert werden, die Fahrzeugtiir zu 6ffnen, bspw.
wenn ein Eingreifen einer Hand des Benutzers in die
Griffmulde des Turgriffes sensiert wird. Vorteilhafterwei-
se kdnnen dabei im Turgriff, insbesondere unterhalb des
Notoffnungselementes, zwei Naherungssensoren, ins-
besondere zwei kapazitive Sensoren integriert sein, um
einen vom Turgriff nach aufRen gerichteten Bereich zum
Erfassen einer Annaherung eines Benutzers und einen
vom Turgriff nach innen gerichteten Bereich in der Giriff-
mulde zum Erfassen einer Offnungsabsicht iiberwachen
zu kénnen.

[0030] Im Rahmen der Erfindung ist es zudem denk-
bar, dass eine Steuereinheit fir die Auslésevorrichtung
vorgesehen sein kann, um die Auslésevorrichtung anzu-
steuern. Hierbeikann die Steuereinheit als eine separate
Steuereinheit ausgebildet und im Turgriff integriert sein.
Vorteilhaft ist dabei, dass somit eine autonome Einheit
zu einer Notfall-Betatigung des Schliesystems geschaf-
fen werden kann. Hierzu misste nur noch das Zugmittel
zum SchlieBsystem geflihrt werden.

[0031] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein, dass
eine Notstromversorgung fir die Auslésevorrichtung und
insbesondere fiir die Steuereinheit vorgesehen sein
kann. Dabei ist es denkbar, dass die Notstromversor-
gung zumindest einen Kondensator, einen Goldcap-
Kondensator, einen Akkumulator oder einen Folienakku-
mulator aufweisen kann, um die Auslésevorrichtung und
insbesondere die Steuereinheit mit Energie zu versor-
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gen. Vorteilhaft ist dabei, dass die Auslésevorrichtung
und insbesondere die Steuereinheit somit mit einer ei-
genen Notenergiequelle ausgestaltet sein kdnnen. Die
Notstromversorgung kann dabei Uber einen Mechanis-
mus verfligen, der die Notsituation ausnutzt, um Energie
zu schaffen, wie beispielsweise durch Ausnutzen von Be-
schleunigungs-, Brems- und/oder Verformungsenergie.
Dabei ist es vorteilhaft, dass die Steuereinheit und die
Ausldsevorrichtung somit von samtlichen anderen Fahr-
zeugsystemen unabhangig agieren und auch im Notfall
storungsfrei funktionieren kdnnen. Vorteilhafterweise
kénnen dabei die entsprechende Elektronik und die da-
zugehdrigen Notfallsituationssensoren zusammen mit
der Steuereinheit im Turgriff integriert sein.

[0032] Ferner wird die erfindungsgeméafie Aufgabe
durch ein Not6ffnungssystem fir eine Fahrzeugtir eines
Kraftfahrzeuges nach Anspruch 18 gel6st, welches mit
einem Turgriff, der oben beschrieben wurde, und einem
SchlieBsystem zum Ver- und/oder Entriegeln und/oder
zum Offnen und/oder SchlieRen der Fahrzeugtiir ausge-
legtist. Dabei kdnnen unterschiedliche Technologien fiir
das SchlieRsystem zum Verriegeln und Entriegeln der
Fahrzeugtuir, bspw. automatisch nach einer Berechti-
gungsanfrage mit Hilfe einer Zentralverriegelung oder
manuell mit Hilfe eines SchlieRzylinders verwendet wer-
den. Auch kénnen verschiedene Technologien zum Off-
nen und SchlieRen der Fahrzeugtir, bspw. automatisch
durch Betatigen eines Sensors am Turgriff oder manuell
durch Ziehen am Turgriff, vorgesehen sein. Der erfin-
dungsgemafle Turgriff ist dabei mit unterschiedlichen
Technologien kompatibel. Erfindungsgemaf ist vorge-
sehen, dass durch ein Ziehen am Zugmittel das
SchlieBsystem betéatigt werden kann, wobei zunachst
ggf. die Fahrzeugtiir entriegelt und nachfolgend, bspw.
durch ein weiteres Ziehen am Zugmittel, die Fahrzeugtur
geoffnet werden kann. Wenn das Fahrzeug Uber eine
automatische Notentriegelung der Fahrzeugtiiren ver-
fugt, bspw. wenn ein Ziindschliussel aus einem Zind-
schloss gezogen wird, wenn eine der Tiren von innen
geoffnet wird oder im Falle eines Unfalls, der von einem
Notfallsituationssensor registriert wird, so kann das Zug-
mittel nur zum Offnen der Fahrzeugtiir eingesetzt wer-
den. Allerdings kann auch in solchen Fahrzeugen die
automatische Notentriegelung nach einem Unfall versa-
gen, sodass es vorteilhaft ist, eine Moglichkeit zu schaf-
fen, die Fahrzeugtlr mit Hilfe des Notéffnungselementes
zunachst zu entriegeln. Wenn die Fahrzeugtlr dann ent-
riegelt ist, kann durch ein weiteres Ziehen am Zugmittel
die Fahrzeugtur gedffnet werden. Insbesondere vorteil-
haftist dabei, dass das erfindungsgemafie Notéffnungs-
system fiir ein SchlieBsystem ohne einen Schlie3zylin-
der verwendet werden kann, da bei einem solchen
SchlieBsystem die Mdoglichkeit geschaffen wird, das
SchlieRsystem auch ohne des Schliezylinders mecha-
nisch zu entriegeln. Solche SchlieRsysteme ohne
SchlieRzylinder kénnen nur einen Tlrschloss an der
Fahrertir aufweisen, welches entfernt von dem Turgriff
an der Fahrertiir und entfernt von den Tirgriffen an an-
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deren Fahrzeugtiren oder Klappen liegen kann. Das er-
findungsgemafRe Notoffnungssystem ermoglicht dabei
vorteilhafterweise eine entfernte mechanische Verbin-
dung zum Turschloss von dem jeweiligen Turgriff bzw.
von dem jeweiligen Notoéffnungselement, sodass mit Hil-
fe der mechanischen Betatigung des Notoffnungsele-
mentes an jedem Turgriff jede Fahrzeugtir in einer Not-
fallsituation ggf. entriegelt und gedffnet werden kann.
Das SchlieRsystem bzw. das Tirschloss an sich kann
dabei im Normalbetrieb elektrisch durch einen Schalter
oder in einer Notfallsituation mechanisch durch das Zie-
hen am Zugmittel betatigt werden. Mit Hilfe des erfin-
dungsgemalen Notéffnungssystems werden aulRerdem
die gleichen Vorteile erreicht, die oben im Zusammen-
hang mit dem erfindungsgemaRen Tirgriff beschrieben
wurden. Zur Vermeidung von Wiederholung wird vorlie-
gend auf die Vorteile des erfindungsgemafen Turgriffes
vollumfanglich Bezug genommen.

[0033] Fernerist es denkbar, dass ein Sicherheitssys-
tem fir das SchlieRsystem vorgesehen sein kann, um
eine Berechtigung eines Benutzers abzufragen. Dabei
ist es denkbar, dass eine entsprechende Sende- und
Empfangseinheit des Sicherheitssystems bereits im Tur-
griffimplementiert sein kann. Auch kann eine Steuerein-
heit fiir das Sicherheitssystem im Turgriff implementiert
sein. Alternativ ist es jedoch im Sinne der Erfindung még-
lich, dass das Sicherheitssystem und/oder die Steuer-
einheit an eine zentrale Stelle im Kraftfahrzeug ausge-
lagert sein kdnnen und ein Teil des erfindungsgemalen
Notoffnungssystems darstellen kdnnen. AuRerdemistes
denkbar, dass eine Steuereinheit fir das Schliesystem,
insbesondere fiir die Auslésevorrichtung, vorgesehen
sein kann, die in einer zentralen Steuereinheit des Kraft-
fahrzeuges integriert sein kann. Somit kann der Vorteil
erreicht werden, dass das erfindungsgemale Notoff-
nungssystem mit einem zentralen und/oder automati-
schen SchlieBsystem der Fahrzeugtiir kompatibel sein
kann. Dadurch kann der Aufbau des Turgriffes verein-
facht werden.

[0034] Weitere MaRnahmen und Vorteile sowie tech-
nische Merkmale der Erfindung ergeben sich aus den
Anspriichen, der nachfolgenden Beschreibung und den
Zeichnungen. Dabei kdnnen unterschiedliche Merkmale
fur sich alleine und in einer beliebigen Kombination vor-
teilhaft sein, ohne den Rahmen der Erfindung zu verlas-
sen, wobei der Schutzumfang der Erfindung allein durch
die anhangigen Anspriiche definiert wird. In den nach-
stehenden Figuren ist der erfindungsgemaRe Turgriff in
mehreren Ausfiihrungsbeispielen detailliert dargestellt.
Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemalien Tirgriffes an einer Fahrzeug-
tar,

Fig.2a  eine schematische Darstellung eines erfin-

dungsgemafien Notéffnungselementes in ei-
ner Seitenansicht,
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Fig. 2b  eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemalen Notéffnungselementes in ei-
ner Vorderansicht,

Fig. 3 eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemalen Notéffnungselementes in ei-
ner Ruheposition am Turgriff, und

Fig. 4 eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemalen Notéffnungselementes in ei-
ner Betriebsposition losgeldst vom Trgriff.

[0035] In den nachfolgenden Figuren werden flr die
gleichen technischen Merkmale auch von unterschiedli-
chen Ausfiihrungsbeispielen die identischen Bezugszei-
chen verwendet.

[0036] InderFigur1isteinerfindungsgemafer Turgriff
10 an einer Fahrzeugtiir 100 gezeigt, der mit einem be-
wegbaren Notéffnungselement 11 ausgelegt ist. Ferner
istein SchlieRsystem 101 schematisch an der Fahrzeug-
tir 100 angedeutet. Das SchlieRsystem 101 kann dabei
zum Ent- und Verriegeln eines nicht dargestellten Tir-
schlosses und/oder zum Offnen und SchlieRen der Fahr-
zeugtlr 100 ausgelegt sein. Der Turgriff 10 kann dabei
ein Teil eines Sicherheitssystems im Kraftfahrzeug dar-
stellen.

[0037] Erfindungsgemal ist es wesentlich, dass das
Notoffnungselement 11 an einer Unterseite des Turgrif-
fes 10 angeordnet ist. Aus dieser Position unterhalb des
Turgriffes 10 kann das Notoéffnungselement 11 am si-
chersten in eine Betriebsposition Il Gberfiihrt werden, die
bereits in der Figur 1 gezeigt ist. Dabei kann das Notoff-
nungselement 11 in die Betriebsposition Il nach unten in
Richtung Boden beférdert werden, sodass das Notoff-
nungselement 11 nicht verharren und einfacher vom Tir-
griff 10 geldst werden kann. Auch ist es somit flr einen
Unfallhelfer einfacher, am Notéffnungselement 11 zu zie-
hen. Dabei kann der Unfallhelfer einfach und bequem
einen Zug nach unten mit Hilfe des eigenen Gewichtes
aufbauen. Weiterhin kann dadurch dem Umstand Rech-
nung getragen werden, dass bei einem begrenzten Platz
um das Fahrzeug herum das Notoffnungselementes 11
platzsparend entlang der AuRRenflache der Fahrzeugtir
100 betéatigt werden kann. Insbesondere bei Unfallen,
bei denen das Kraftfahrzeug mit der Fahrzeugtiir 100
nahe zu einem Hindernis stehen bleibt, kann dies wichtig
sein, um die Fahrzeugtir 100 mechanisch mit Hilfe des
Notoffnungselementes 11 6ffnen zu kénnen. Durch seine
Anordnung unterhalb des Turgriffes 10 kann das Not6ff-
nungselement 11 aulerdem leichter gefunden werden.
Dies geschieht, weil sich ein nach unten erstreckendes
Notoffnungselement 11 optisch starker vom Turgriff 10
absetzten kann als ein Notdffnungselement 11 an der
Vorderseite oder oberhalb des Turgriffes 10, wenn man
von oben auf den Turgriff 10 sieht.

[0038] Das Notéffnungselement 11 ist gemal der Er-
findung zwischen mindestens zwei Positionen beweglich
gelagert: einer Ruheposition |, in welcher das Notoff-
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nungselement 11 am Tirgriff 10 befestigt ist und welche
in der Figur 3 gezeigt ist, und einer Betriebsposition Il, in
welcher das Notoéffnungselement 11 von aulRen frei zu-
ganglich ist, wie es in der Figur 1 und nachfolgend in der
Figur 4 gezeigt ist. In der Betriebsposition Il ist das Not-
offnungselement 11 durch einen Benutzer betétigbar, um
durch ein Ziehen am Notdffnungselement 11 und/oder
an einem daran befestigten Zugmittel 12, welches in den
Figuren 2 bis 4 gezeigt ist, das SchlieRsystem 101 zu
betatigen.

[0039] Beidem gezeigten Tirgriff 10 kann es sich um
einen feststehenden Tirgriff 10 handeln, der mit Hilfe
von Sensoren, bspw. beriihrungslos, betéatigt werden
kann, um die Fahrzeugtir 100 zu o6ffnen. Das
SchlieRsystem 101 kann als ein Keyless-Entry-System
oder ein Keyless-Go-System ohne einen SchlieRzylinder
an der Fahrzeugtir 100 ausgebildet sein und mit einem
Sicherheitssystem fiir eine Berechtigungsabfrage ver-
bunden sein. Das Schlielsystem 101 dient im Normal-
betrieb dazu, die Fahrzeugtiir 100 ohne aktives Zutun
eines berechtigten Benutzers zu entriegeln und die Fahr-
zeugtir 100 automatisch zu 6ffnen. Wenn in Folge eines
Unfalls die Elektronik 20 im Kraftfahrzeug nicht mehr
funktioniert und/oder die Fahrzeugbatterie entladen ist,
kann die automatische Betatigung des SchlieRsystems
101 nichtrealisiertwerden, da die Energie zum Betreiben
der Naherungssensoren 23 oder fiir die Sicherheitsab-
frage fehlt. In diesem Falle schafft die Erfindung eine
sichere Mdglichkeit, auch ohne einen SchlieRzylinder,
das Schlie3system 101 zu betatigen, wie es nachfolgend
anhand der Figuren 3 und 4 im Detail erklart wird.
[0040] Die Figuren 2a und 2b zeigen das erfindungs-
gemale Notoffnungselement 11, welches in eine me-
chanische Wirkverbindung miteinem Schliesystem 101
der Fahrzeugtir 100 bringbar ist. Das Notdffnungsele-
ment 11 weist dabei ein Abdeckelement 11a auf, um eine
Offnung im Tirgriff 10 flachig abzudecken, in welcher ein
Befestigungselement 11b des Notéffnungselementes 11
angeordnet wird. Das Abdeckelement 11a ist dabei an
die Form des Tirgriffes 10 angepasst, um einen glatte,
biindige Oberflache des Tirgriffes 11 zu bilden. Das Ab-
deckelement 11a ist dabei in Form eines flachen oder
leicht gebogenen Plateaus ausgebildet, an welchem ein
Befestigungselement 11b vorsprungartig angeformt ist,
welches in die entsprechende Offnung an einem Monta-
geelement 10.1 des Tirgriffes 10 als ein Stift eingefiihrt
werden kann. Dadurch kann die Montage des Noto6ff-
nungselementes 11 am Turgriff 10 erheblich vereinfacht
werden. Am Befestigungselement 11b sind verschiede-
ne mechanische Mittel 11.1, 11.2, 11.3 ausgebildet, die
mit einer Auslésevorrichtung 14, einem Zugmittel 12 und
einem Federelement 18 zusammenwirken kénnen. Das
Abdeckelement 11a und das Befestigungselement 11b
bilden dabei ein monolithisches und materialeinheitli-
ches Bauteil, welches bspw. mit Hilfe eines Spritzguss-
verfahrens aus einem Kunststoff ausgeformt sein kann.
AuBenseitig kdnnen dabei der Tirgriff 10 und das Ab-
deckelement 11a eine Beschichtung aus Chrom oder
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Lack aufweisen, die ggdf. fiir eine Abdichtung des Innen-
raums des Turgriffes 10 dienen kann. Zudem st es denk-
bar, dass innenseitig am Abdeckelement 11a oder an
einer komplementéaren Flache am Montageelement 10.1
zusatzlich eine Dichtung 19 vorgesehen sein kann.
[0041] Am Abdeckelement 15 kann ein Schlitz 16 vor-
gesehen sein, um durch Eingreifen in den Schlitz 16,
beispielsweise mit einer Kante eines Notschliissels oder
einem anderen geeigneten Werkzeug, das Notoffnungs-
element 11 anzuheben und dann bequemer an diesem
ziehen zu kénnen. Am Befestigungselement 11b kann
ein Verbindungsmittel 11.1 zum Zugmittel 12, bspw. in
Form einer durchgehenden Offnung 11.1 vorgesehen
sein, durch welche das Zugmittel 12, bspw. in Form eines
Bowdenzuges 12, durchgefiihrt und mit Hilfe eines kom-
plementaren Verbindungsmittels 12.1, bspw. in Form ei-
ner Schlaufe 12.1, befestigt wird. Das Verbindungsmittel
11.1 am Not6ffnungselement 11 und das komplementare
Verbindungsmittel 12.1 am Zugmittel 12 bilden zusam-
men einen Verlierschutz 13 fir das Notéffnungselement
11, der dafiir sorgt, dass das Notoffnungselement 11 in
der Betriebsposition Il am Turgriff 10 gehalten wird und
nicht verloren geht, sogar dann, wenn das Not6ffnungs-
element 11 herausgezogen wird. Das Verbindungsmittel
11.1 kann alternativ zu den Figuren 2a, 2b in Form eines
Hakens ausgebildet sein, an welchem die Schlaufe 12.1
befestigt werden kann. Daneben sind viele weitere Aus-
fuhrungsformen fir das Verbindungsmittel 11.1 und das
komplementare Verbindungsmittel 12.1 denkbar, die ei-
nen Verlierschutz 13 herstellen konnen und die eine,
bspw. form- und/oder kraftschliissige, bevorzugt eine
lI6sbare Verbindung zwischen dem Notéffnungselement
11 und dem Zugmittel 12 gewahrleisten kdnnen. Alter-
nativ ist es jedoch ebenfalls denkbar, dass das Notoff-
nungselement 11 und das Zugmittel 12 stoffschllssig
miteinander verbunden, bspw. mittels eines Klebers,
oder gar als ein einziges integrales Bauteil aus einem
Material oder aus einem Verbundmaterial ausgebildet
sein kdnnen. Zudem ist es denkbar, dass das Zugmittel
12 aus einem elastischen Material ausgebildet ist, wel-
ches eine Zugkraft Uber eine ungerade Strecke lbertra-
gen kann. Als ein zusatzlicher Verlierschutz 13 kann fer-
ner ein Rastelement 13 dienen, welches beispielhaft in
der Figur 4 zwischen dem Montageelement 10.1 und
dem Abdeckelement 11a angedeutet ist. Das Zugmittel
12 fuhrt erfindungsgemal aus dem Turgriff 10 zum
SchlieBsystem 101, um durch Ziehen am Zugmittel 12
das SchlieRsystem 101 mechanisch zu betatigen. Die
betriebsbedingte Wirkungsweise des SchlieRsystems
101 an sich kann gleichermafien mechanisch, elektrisch
oder elektro-mechanisch sein.

[0042] Zudem kann am Befestigungselement 11b ein
Gegenrastmittel 11.2, bspw. in Form einer Einkerbung
11.2, vorgesehen sein, um mit einem Arretierelement 15
form- und/oder kraftschliissig in der Ruheposition | des
Notoffnungselementes 11 zusammenzuwirken. Alterna-
tiv zu einer Einkerbung 11.2 ist ein beliebiges form-
und/oder kraftschlissiges Mittel denkbar, welches mit
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10

dem Arretierelement 15 zusammenwirken kann. Weiter-
hin kann das Befestigungselement 11b mit einem Feder-
haltemittel 11.3 ausgeflhrt sein, um ein Federelement
18 daran zu halten. Das Federhaltemittel 11.3 ist dabei
in Form eines Vorsprunges 11.3 ausgebildet, an wel-
chem das Federelement 18 abstiitzen kann. Alternativ
dazu kann das Federhaltemittel 11.3 in Form eines Ha-
kens ausgebildet sein, in welchen das Federelement 18
anliegen kann. Die Funktionsweise des Arretierelemen-
tes 15 und des Federelementes 18 wird nachfolgend an-
hand der Figuren 3 und 4 erklart.

[0043] Die Figur 3 zeigt dabei das erfindungsgemalfie
Notoffnungselement 11 in der Ruheposition | und die Fi-
gur 4 in der Betriebsposition Il. Ferner zeigt die Figur 3
eine Ausldsevorrichtung 14 mit einem Arretierelement
15, mit welchem das Notéffnungselement 11 gesichert
ist, indem ein Rastmittel 15.1, bspw. in Form einer Rast-
nase 15.1, in die Einkerbung 11.2 am Not6ffnungsele-
ment 11 als ein Gegenrastmittel 11.2 eingreift. Das Ar-
retierelement 15 kann aus der Einkerbung 11.2 angeho-
ben werden, um das Notéffnungselement 11 freizuge-
ben. Das Arretierelement 15 weist erfindungsgemaf
zwei Lagen auf: eine Arretierlage 1, in welcher das Not-
offnungselement 11 in der Ruheposition | durch das Ar-
retierelement 15 kraft- und/oder formschlissig gehalten
ist (siehe die Figur 3), und eine Freigabelage 2, in welcher
das Notoffnungselement 11 zum Uberfithren in die Be-
triebsposition | durch das Arretierelement 15 freigegeben
ist (siehe die Figur 4). Vorteilhaft ist dabei, dass das Not-
6ffnungselement 11 auch wahrend des Fahrbetriebs des
Kraftfahrzeugs sicher in der Ruheposition Il fixiert bleibt
und keine Klappergerausche entstehen. Wird das Arre-
tierelement 15 in Richtung -R gezogen, wie in der Figur
4 gezeigt ist, so wird das Arretierelement 15 aus der Ar-
retierlage 1 in die Freigabelage 2 Giberfiihrt. Das Arretier-
element 15 wird dabei auf speziellen Schienen 10.2 am
Montageelement 10.1 bzw. am Turgriff 10 linear beweg-
bar gefiihrt, um eine stabile Uberfilhrung des Arretiere-
lementes 15 aus der Arretierlage 1 in die Freigabelage
2 zu ermdglichen und somit das Notoffnungselement 11
sicher aus der Ruheposition | in die Betriebsposition Il
zu Uberfiihren. Das Not6éffnungselement 11 wird dadurch
frei und durch Einwirkung einer Ausldsekraft K vom Fe-
derelement 18indie Betriebsposition Il beférdert, sodass
das Notéffnungselement 11 sprunghaft vom Tirgriff 10
gelost wird. Alternativ ist es aber gleichwohl denkbar,
dass das Notoffnungselement 11 durch das passende
Werkzeug angehoben werden kann, welches im Schlitz
16 in Richtung B eingreifen kann.

[0044] Das Notoffnungselement 11 ist durch das Fe-
derelement 18 aus der Ruheposition | in die Betriebspo-
sition Il in Richtung A belastet. Das Federelement 18 ist
dabei in Form einer Schenkelfeder ausgebildet, wobei
ein Schenkel des Federelementes 18 am Federhaltemit-
tel 11.3 des Notoéffnungselementes 11 und ein anderer
Schenkel des Federelementes 18 am Arretierelement 15
abgestutzt sind. Somit belastet das Federelement 18 das
Arretierelement 15 aus der Freigabelage 2 in die Arre-
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tierlage 1in Richtung R. Zwischen den beiden Schenkeln
ist eine Vorspannkraft erzeugt, die dafir sorgt, dass beim
Losen des Rastmittels 15.1 am Arretierelement 15 aus
dem Gegenrastmittel 11.2 am Notoffnungselement 11
eine Auslésekraft K auf das Notoéffnungselement 11 wirkt,
die ein sprunghaftes Abspringen des Notdffnungsele-
mentes 11 vom Tirgriff 10 ermdglicht. Das Federelement
18 ist dabei an einem Nocken 18.1 am Montageelement
10.1 angeordnet.

[0045] Ein speziell ausgebildetes Auslosemittel 17,
bspw. als ein Form-Gedachtnis-Legierungs-Element
kann bewirken, dass das Arretierelement 15 in die Frei-
gabelage 2, d. h. in die entgegengesetzte Richtung -R
zur Spannkraft R des Federelementes 18, bewegt wer-
den kann, um das Notéffnungselement 11 freizugeben.
Das Auslésemittel 17 ist dabei in Form eines Drahtes
aus einer Form-Gedéachtnis-Legierung ausgeformt, wel-
ches an entsprechenden Fihrungsmitteln 17.1, 17.2,
bspw. in Form von Haken, im Inneren des Tirgriffes 10
gefluhrt wird. Das Auslésemittel 17 kann nach einem Er-
kennen einer Notfallsituation durch einen schematisch
dargestellten Notfallsituationssensor 22 durch eine Steu-
ereinheit 20 unter Strom gestellt werden, wodurch es sich
erwarmen und sich dadurch mechanisch verformen, ins-
besondere sich zusammenziehen, kann. Die mechani-
sche Verformung des Form-Ged&chtnis-Legierungs-
Elementes 17 wird dazu genutzt, das Arretierelement 15
in die Freigabelage 2 zu tberfiihren. Um die notwendige
Energie zu erhalten, kann im Turgriff 10 eine Notstrom-
versorgung 21, bspw. in Form einer Batterie, vorgesehen
sein. Alternativ ist es ebenfalls denkbar, dass fiir die Not-
stromversorgung 21 die Notfallsituation ausgenutzt wer-
den kann, beispielsweise die Verformungsenergie des
Turbleches in elektrische Energie umgewandelt werden
kann oder Ahnliches. In die Richtung -R wird das Gegen-
rastmittel 15.1 aus dem Rastmittel 11.1 losgelést und
gibt somit das Notéffnungselement 11 frei. Daneben
kann erfindungsgemaf vorgesehen sein, dass das Aus-
I6semittel 17 unterschiedliche Technologien ausnutzen
kann, umin einer Notfallsituation angesteuert zu werden.
Denkbar ist dabei eine mechanische, elektrische, kom-
binierte elektro-magnetische oder elektro-mechanische
sowie pyrotechnische Ansteuerung des Ausldsemittels
17.

[0046] Die im Turgriff 10 gezeigte Steuereinheit 20
kann dabei als eine spezielle Steuereinheit 20 fir die
Auslésevorrichtung 14 dienen. Alternativ ist aber denk-
bar, dass die Steuereinheit 20 in einer zentralen Steuer-
einheit 20 des Kraftfahrzeuges integriert sein kann. Die
Steuereinheit 20 kann dabei zudem zur Ansteuerung des
Notfallsituationssensors 22 und des Naherungssensors
23 ausgelegt sein. Der Naherungssensor 23 kann dabei
ein Teil eines Sicherheitssystems im Kraftfahrzeug bil-
den, um eine Berechtigungsabfrage auszufiihren.
[0047] Abschlielend ist noch zu erwéhnen, dass die
hier dargestellten Ausflihrungsbeispiele und Varianten
des erfindungsgemafRen Turgriffes 10 beliebig miteinan-
der kombinierbar sind, sofern sich diese nicht explizit
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1"

ausschlielRen, wobei der Schutzumfang der Erfindung al-
lein durch die anhangigen Anspriiche definiert wird.

Bezugszeichenliste

[0048]

10 Targriff

10.1  Montageelement

10.2  Schienen am Montageelement fiir ein Arretiere-
lement

11 Notéffnungselement

11.1  Verbindungsmittel

11.2  Gegenrastmittel / Einkerbung

11.3  Federhaltemittel

1a Abdeckelement

11b Befestigungselement

12 Zugmittel

12.1  komplementares Verbindungsmittel / Schlaufe

13 Verlierschutz

14 Auslésevorrichtung

15 Arretierelement

15.1  Rastmittel / Rastnase

16 Schlitz

17 Auslosemittel / Form-Gedachtnis-Legierungs-
Element

17.1  Fuhrungsmittel

17.2  Fuhrungsmittel
18 Federelement
19 Dichtungselement

20  Steuereinheit / Elektronik
21 Notstromversorgung

22 Notfallsituationssensor
23  Naherungssensor

100  Fahrzeugtir, Fahrzeugklappe, Karosserie
101 SchlieRsystem

| Ruheposition des Notdffnungselementes

Il Betriebsposition des Notéffnungselementes

-

Arretierlage des Arretierelementes
2  Freigabelage des Arretierelementes

A Richtung zum automatischen Uberfiihren des Not-
offnungselementes in die Betriebsposition

B  Richtung zum Eingreifen in den Schlitz

K Auslésekraft

R Spannkraft

Patentanspriiche

1. Turgriff (10) fUr eine Fahrzeugtlr (100) eines Kraft-
fahrzeuges, mit
einem bewegbaren Notéffnungselement (11), wel-
chesin eine mechanische Wirkverbindung mit einem
SchlieRsystem (101) der Fahrzeugtir (100) bringbar
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ist, wobei das Notoffnungselement (11) ein Zugmittel
(12) zum Betatigen des SchlieBsystems (101), ins-
besondere zum Entriegeln und/oder zum Offnen der
Fahrzeugtur (100), aufweist,

und wobei das Notéffnungselement (11) zwischen
mindestens zweiPositionen (I, Il) bewegbar ist, ndm-
lich

einer Ruheposition (1), in welcher das Notoffnungs-
element (11) am Turgriff (10) befestigt ist,

und einer Betriebsposition (Il), in welcher das Not-
offnungselement (11) durch einen Benutzer betatig-
bar ist, um durch Ziehen am Zugmittel (12) das
SchlieRsystem (101) zu betatigen,

und einer Ausldsevorrichtung (14) fir das Notoff-
nungselement (11), um das Notéffnungselement
(11), insbesondere in einer Notfallsituation, automa-
tisch aus der Ruheposition (1) in die Betriebsposition
(1) zu Uberfihren,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Notoffnungselement (11) an einer Unter-
seite des Turgriffes (10) angeordnet ist.

Targriff (10) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass das SchlieBsystem (101) als ein Keyless-Go-
System oder ein Keyless-Entry-System ausgebildet
istund/oder dass der Tirgriff (10) als feststehender,
insbesondere relativ zur Fahrzeugtir unbeweglicher
KFZ-TurauRBengriff (10) ausgebildet ist.

Turgriff (10) nach einem der vorgenannten Ansprii-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Notéffnungselement (11) mit Hilfe eines
Aktuators (18), insbesondere eines Federelementes
(18), aus der Ruheposition (1) in die Betriebsposition
(II) beaufschlagt ist und/oder

dass das Zugmittel (12) zum mechanischen Betati-
gen des SchlieRsystems (101) ausgelegt ist,

wobei insbesondere das SchlieRsystem (101) me-
chanisch und/oder elektrisch betatigbar ausgebildet
ist.

Targriff (10) nach einem der vorgenannten Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Zugmittel (12)in Form eines Bowdenzuges
oder einer Kette ausgebildet ist, und dass insbeson-
dere das Zugmittel (12) aus einem flexiblen Material
ausgebildet ist.

Targriff (10) nach einem der vorgenannten Ansprii-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Notoffnungselement (11) einen, insbeson-
dere form- und/oder kraftschllssigen, Verlierschutz
(13), bevorzugt in Form eines Rast-, Clips- und/oder
Klemmelementes, eines Bajonettverschlusses, ei-
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nes Gelenkes oder eines Scharniers aufweist, um
das Notéffnungselement (11) in der Betriebsposition
(I) verlierfest zu halten,

und dass insbesondere der Verlierschutz (13) eine
Verlangerung des Zugmittels (12) ist.

Targriff (10) nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausldsevorrichtung (14) ein Arretierele-
ment (15) fir das Notéffnungselement (11), insbe-
sondere in Form eines Klemm- eines Rast- oder ei-
nes Clipelementes, aufweist, weiches zwischen min-
destens zwei Lagen (1, 2) bewegbar ist, namlich ei-
ner Arretierlage (1), in welcher das Notoffnungsele-
ment (11) in der Ruheposition (I) durch das Arretier-
element (15), insbesondere kraft- und/oder form-
schllssig, abgesichert ist,

und einer Freigabelage (2), in welcher das Notoff-
nungselement (11) zum Uberfiihren in die Betriebs-
position (1) durch das Arretierelement (15) freigege-
ben ist und/oder

dass das Arretierelement (15) mit Hilfe eines Aktu-
ators (18), insbesondere eines Federelementes
(18), aus der Freigabelage (2) in die Arretierlage (1)
beaufschlagt ist.

Targriff (10) nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Arretierelement (15) mit Hilfe eines Aktu-
ators (18), insbesondere eines Federelementes
(18), am Notdffnungselement (11) gehalten ist, wo-
bei beim Uberfilhren des Arretierelementes (15) aus
der Arretierlage (1) in die Freigabelage (2) der Ak-
tuator (18) eine Auslésekraft auf das Notéffnungse-
lement (11) erzeugt, welche das Notoffnungsele-
ment (11) aus der Ruheposition (I) in die Betriebs-
position (I) beférdert.

Turgriff (10) nach einem der Anspriiche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Notdffnungselement (11) einen Schlitz
aufweist, um durch Einfiihrung eines Offnungsmit-
tels, insbesondere eines Schlisselbarts eines Not-
schlissels, in den Schlitz (16) mechanisch auf das
Notéffnungselement (11), insbesondere auf das Ar-
retierelement (15), einzuwirken und das Notoff-
nungselement (11) in die Betriebsposition (ll), ins-
besondere das Arretierelement (15) in die Freigabe-
lage (2), zu Uberfihren.

Targriff (10) nach einem der Anspriiche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Auslésevorrichtung (14) ein Auslésemittel
(17) aufweist, um bei einem Unfall auf das Notoff-
nungselement (11), insbesondere auf das Arretier-
element (15), automatisch, insbesondere mecha-
nisch, elektrisch, elektro-magnetisch, elektro-me-
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chanisch oder pyrotechnisch, einzuwirken und das
Notoffnungselement (11) in die Betriebsposition (l1),
insbesondere das Arretierelement (15) in die Frei-
gabelage (2), zu uberfiihren, wobei insbesondere
das Auslésemittel (17)in Form eines Form-Gedacht-
nis-Legierungs-Elementes (FGL-Elementes), eines
permanenten oder elektrischen Magneten oder ei-
nes Piezo-Elementes ausgebildet ist.

Targriff (10) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Auslésevorrichtung (14) mit mindestens ei-
nem Notffallsituationssensor (22) bzw. einem Crash-
sensor in Verbindung bringbar ist, wobei insbeson-
dere bei Detektieren einer Notfallsituation durch den
mindestens einen Notfallsituationssensor (22) die
Auslosevorrichtung (14) aktivierbar ist, um das Not-
offnungselement (11) in die Betriebsposition (1), ins-
besondere das Arretierelement (15) in die Freigabe-
lage (1), zu Uberfihren.

Turgriff (10) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Notoffnungselement (11) und das Zugmit-
tel (12) direkt oder tber ein Verbindungsmittel (11.1)
miteinander verbunden sind,

wobei insbesondere das Verbindungsmittel (11.1) in
Form einer Aufnahme, eines Hakens, einer Ose, ei-
ner Klemme oder eines Clips ausgebildet ist, um am
Zugmittel (12) einzugreifen und/oder

wobei das Notoéffnungselement (11) und das Zug-
mittel (12) materialeinheitlich, insbesondere als ein
monolithisches Bauteil, ausgebildet sind.

Targriff (10) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Turgriff (10) und/oder das Not&ffnungse-
lement (11) aus einem Kunststoff, insbesondere in
Form eines Kunststoffspritzgussteils, ausgebildet
sind/ist und/oder

dass das Notéffnungselement (11) in einer Offnung
des Tirgriffes (10) angeordnet ist, wobei am Notoff-
nungselement(11)und/oderam Turgriff (10)ein, ins-
besondere die Offnung umlaufendes, Dichtungsele-
ment (19) vorgesehen ist.

Targriff (10) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Notoffnungselement (11) ein Abdeckele-
ment (11a) aufweist, um eine Offnung des Tiirgriffes
(10) abzudecken, in weicher das Notdffnungsele-
ment (11)angeordnetist, und dass das Notoéffnungs-
element (11) ein Befestigungselement (11b) auf-
weist, welches in mechanische Verbindung mit der
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Auslésevorrichtung (14) und dem Zugmittel (12)
bringbar ist.

Targriff (10) nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Turgriff (10) und/oder das Notéffnungse-
lement (11), und insbesondere das Abdeckelement
(11a), eine, insbesondere metallische, Beschich-
tung aufweisen.

Targriff (10) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass im Turgriff (10), insbesondere unterhalb des
Notéffnungselementes (11), mindestens ein Nahe-
rungssensor (23), insbesondere in Form eines ka-
pazitiven, optischen, akustischen Sensors oder ei-
nes Drucksensors, integriert ist, um eine Annahe-
rung eines Benutzers an das Kraftfahrzeug zu erfas-
sen.

Targriff (10) nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine Steuereinheit (20) fir die Auslésevorrich-
tung (14) vorgesehen ist, um die Ausldsevorrichtung
(14) anzusteuern.

Targriff (10) nach Anspruch 16,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine Notstromversorgung (21) fur die Auslése-
vorrichtung (14), und insbesondere fir die Steuer-
einheit (20), vorgesehen ist,

und dass insbesondere die Notstromversorgung
(21) zumindest einen Kondensator, einen Goldcap-
Kondensator, einen Akkumulator oder einen Folien-
akkumulator aufweist, um die Ausldsevorrichtung
(14), und insbesondere die Steuereinheit (20), mit
Energie zu versorgen.

Notéffnungssystem fiir eine Fahrzeugtiir (100) eines
Kraftfahrzeuges, mit einem Turgriff (10) nach einem
der vorhergehenden Anspriche und einem
SchlieBsystem (101) zum Ver- und Entriegeln
und/oder zum Offnen und SchlieRen der Fahrzeug-
tir (100).

Notéffnungssystem nach Anspruch 18,

dadurch gekennzeichnet,

dass ein Sicherheitssystem fiir das SchlieRsystem
(101) vorgesehen ist, um eine Berechtigung eines
Benutzers abzufragen.

Notéffnungssystem nach Anspruch18 oder 19,
dadurch gekennzeichnet,

dass eine Steuereinheit (20) fir das SchlieRsystem
(101), insbesondere fir die Ausldsevorrichtung (14),
vorgesehen ist, die in einer zentralen Steuereinheit
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des Kraftfahrzeuges integriert ist.

Claims

Door handle (10) for a vehicle door (100) of a motor
vehicle, with

a movable emergency opening element (11) which
can be brought into a mechanical operative connec-
tion with a locking system (101) of the vehicle door
(100),

wherein the emergency opening element (11) com-
prises a pulling means (12) for actuating the locking
system (101), in particular for unlocking and/or open-
ing the vehicle door (100), and wherein the emer-
gency opening element (11) is movable between at
least two positions (1, Il), namely

a rest position (1) in which the emergency opening
element (11) is fixed to the door handle (10),

and an operating position (1) in which the emergency
opening element (11) can be actuated by a user to
actuate the locking system (101) by pulling on the
pulling means (12),

and arelease device (14) for the emergency opening
element (11) in order to automatically transfer the
emergency opening element (11) from the rest po-
sition (1) to the operating position (1), in particular in
an emergency situation,

characterized in that

the emergency opening element (11) is arranged on
a bottom side of the door handle (10).

Door handle (10) according to claim 1,
characterized in that

the locking system (101) is designed as a keyless
go system or a keyless entry system and/or the door
handle (10) is designed as a fixed motor vehicle door
outer handle (10) which, in particular, is immovable
relative to the vehicle door.

Door handle (10) according to any of the preceding
claims,

characterized in that

the emergency opening element (11) is urged from
the rest position (1) into the operating position (II) with
the aid of an actuator (18), in particular a spring el-
ement (18), and/or the pulling means (12) is de-
signed for mechanically actuating the locking system
(101), wherein in particular the locking system (101)
is designed to be mechanically and/or electrically ac-
tuated.

Door handle (10) according to any of the preceding
claims,

characterized in that

the pulling means (12) is in the form of a Bowden
cable or a chain, and, in particular, the pulling means
(12) is formed from a flexible material.
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Door handle (10) according to any of the preceding
claims,

characterized in that

the emergency opening element (11) comprises a
loss protection (13), in particular aform- and/orforce-
locking manner, preferably in the form of an engag-
ing, clip and/or clamping element, a bayonet catch,
a joint or a hinge, in order to hold the emergency
opening element (11) in the operating position (ll) in
a loss-proof manner, and, in particular, the loss pro-
tection (13) is an extension of the pulling means (12).

Door handle (10) according to any one of the pre-
ceding claims,

characterized in that

the release device (14) comprises a locking element
(15) for the emergency opening element (11), in par-
ticular in the form of a clamping, an engaging or a
clip element, which can be moved between at least
two poses (1, 2), namely

a locking pose (1) in which the emergency opening
element (11) is secured in the rest position (I) by the
locking element (15), in particular in a force- and/or
form-locking manner, and a release pose (2) in which
the emergency opening element (11) is released by
the locking element (15) for transfer to the operating
position (II)

and/or

the locking element (15) is urged out of the release
pose (2) into the locking pose (1) with the aid of an
actuator (18), in particular a spring element (18).

Door handle (10) according to claim 6,
characterized in that

the locking element (15) is held on the emergency
opening element (11) with the aid of an actuator (18),
in particular a spring element (18), wherein the ac-
tuator (18) generates a release force on the emer-
gency opening element (11) when the locking ele-
ment (15) is transferred from the locking pose (1)
into the release pose (2), which release force con-
veys the emergency opening element (11) from the
rest position (1) into the operating position (l1).

Door handle (10) according to any one of claims 6
or7,

characterized in that

the emergency opening element (11) comprises a
slot in order to act mechanically on the emergency
opening element (11), in particular on the locking
element (15), by introducing an opening means, in
particular a key bit of an emergency key, into the slot
(16) and to transfer the emergency opening element
(11) into the operating position (Il), in particular the
locking element (15) into the release pose (2).

Door handle (10) according to any one of claims 6
to 8,
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characterized in that

the release device (14) comprises a release means
(17) in order to act automatically, in particular me-
chanically, electrically, electro-magnetically, electro-
mechanically or pyrotechnically, on the emergency
opening element (11), in particular on the locking
element (15), in the event of an accidentand to trans-
fer the emergency opening element (11) into the op-
erating position (Il), in particular the locking element
(15) into the release pose (2), wherein in particular
the release means (17) is designed in the form of a
shape memory alloy element (FGL element), a per-
manent or electrical magnet or a piezo element.

Door handle (10) according to any one of the pre-
ceding claims,

characterized in that

the release device (14) can be brought into connec-
tion with at least one emergency situation sensor
(22) or a crash sensor, wherein the release device
(14) can be activated, in particular when an emer-
gency situation is detected by the at least one emer-
gency situation sensor (22), in order to transfer the
emergency opening element (11) into the operating
position (1), in particular the locking element (15) into
the release pose (1).

Door handle (10) according to any one of the pre-
ceding claims,

characterized in that

the emergency opening element (11) and the pulling
means (12) are connected to each other directly or
via a connecting means (11.1),

wherein in particular the connecting means (11.1) is
formed in the form of a receptacle, a hook, an eye,
a clamp or a clip to engage the pulling means (12)
and/or

wherein the emergency opening element (11) and
the pulling means (12) are formed of the same ma-
terial, in particular as a monolithic component.

Door handle (10) according to anyone of the preced-
ing claims,

characterized in that

the door handle (10) and/or the emergency opening
element (11) are/is formed from a plastic, in partic-
ular in the form of a plastic injection-molded part
and/or

the emergency opening element (11) is arranged in
anopening of the door handle (10), wherein a sealing
element (19), in particular one which surrounds the
opening, is provided on the emergency opening el-
ement (11) and/or on the door handle (10).

Door handle (10) according to any one of the pre-
ceding claims,

characterized in that

the emergency opening element (11) comprises a
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cover element (11a) for covering an opening of the
door handle (10) in which the emergency opening
element (11) is arranged, and the emergency open-
ing element (11) comprises a fixing element (11b)
which can be brought into mechanical connection
with the release device (14) and the pulling means
(12).

Door handle (10) according to claim 13,
characterized in that

the door handle (10) and/or the emergency opening
element (11), and in particular the cover element
(11a), comprise a coating, in particular a metallic
coating.

Door handle (10) according to any one of the pre-
ceding claims,

characterized in that

at least one proximity sensor (23), in particular in the
form of a capacitive, optical, acoustic sensor or a
pressure sensor, is integrated in the door handle
(10), in particular below the emergency opening el-
ement (11), in order to detect an approach of a user
to the motor vehicle.

Door handle (10) according to any one of the pre-
ceding claims,

characterized in that

a control unit (20) for the release device (14) is pro-
vided in order to control the release device (14).

Door handle (10) according to claim 16,
characterized in that

an emergency power supply (21) is provided for the
release device (14), and in particular for the control
unit (20),

and in particular the emergency power supply (21)
comprises at least one capacitor, a gold-cap capac-
itor, an accumulator or a foil accumulator in order to
supply the release device (14), and in particular the
control unit (20), with energy.

Emergency opening system for a vehicle door (100)
of a motor vehicle, comprising a door handle (10)
according to any one of the preceding claims and a
locking system (101) for locking and unlocking
and/or opening and closing the vehicle door (100).

Emergency opening system of claim 18,
characterized in that

a security system for the locking system (101) is pro-
vided to query an authorization of a user.

Emergency opening system according to claim 18
or 19,

characterized in that

a control unit (20) is provided for the locking system
(101), in particular for the release device (14), which
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is integrated in a central control unit of the motor
vehicle.

Revendications

Poignée de porte (10) pour une porte de véhicule
(100) d’un véhicule automobile, comprenant

un élément d’ouverture d’'urgence (11) mobile qui
peut étre mis en liaison opérationnelle mécanique
avec un systeme de verrouillage (101) de la porte
de véhicule (100),

dans lequel I'élément d’ouverture d’urgence (11)
comprend un moyen de traction (12) pour actionner
le systeme de verrouillage (101), en particulier pour
déverrouiller et/ou ouvrir la porte de véhicule (100),
et dans lequel I'élément d’ouverture d’'urgence (11)
est mobile entre au moins deux positions (I, 1), a
savoir

une position de repos (l) dans laquelle I'élément
d’ouverture d’'urgence (11) est fixé a la poignée de
porte (10),

et une position de fonctionnement (Il) dans laquelle
I'élément d’ouverture d’'urgence (11) peut étre ac-
tionné par un utilisateur pour actionner le systeme
de verrouillage (101) en tirant sur le moyen de trac-
tion (12),

et un dispositif de déverrouillage (14) pour I'élément
d’ouverture d’'urgence (11), afin de faire passer auto-
matiquement I'élément d’ouverture d’urgence (11)
de la position de repos (I) a la position de fonction-
nement (Il), en particulier dans une situation d’ur-
gence,

caractérisé en ce que

I'élément d’ouverture d’'urgence (11) est disposé sur
une face inférieure de la poignée de porte (10).

Poignée de porte (10) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que

le systéeme de verrouillage (101) est congu comme
un systéme de démarrage sans clé ou un systéme
d’entrée sans clé et/ou la poignée de porte (10) est
congue comme une poignée de porte extérieure (10)
fixe du véhicule automobile qui est, en particulier,
immobile par rapport a la porte de véhicule.

Poignée de porte (10) selon I'une des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que

I'élément d’ouverture d’'urgence (11) est poussé de
la position de repos (I) dans la position de fonction-
nement (ll) a 'aide d’'un actionneur (18), en particu-
lier un élément a ressort (18), et/ou

le moyen de traction (12) est congu pour actionner
mécaniquement le systéme de verrouillage (101),
dans laquelle, en particulier, le systeme de ver-
rouillage (101) est congu pour étre actionné méca-
niquement et/ou électriquement.
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4.

Poignée de porte (10) selon 'une des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que

le moyen de traction (12) se présente sous la forme
d’un cable Bowden ou d’une chaine, et en ce que,
en particulier, le moyen de traction (12) est constitué
d’'un matériau flexible.

Poignée de porte (10) selon 'une des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que

I’élément d’ouverture d’urgence (11) présente un
moyen de protection contre les pertes (13), en par-
ticulier un moyen de protection contre les pertes par
complémentarité de formes et/ou par force, de pré-
férence sous la forme d’'un élément d’encliquetage,
d'un clip et/ou d’'un serrage, d'un verrouillage a
baionnette, d’'une articulation ou d’une charniére,
afin de maintenir I'élément d’ouverture d’urgence
(11) dans la position de fonctionnement (Il) de ma-
niére a ce qu'’il ne subisse aucune perte,

et en particulier le moyen de protection contre les
pertes (13) est une extension du moyen de traction
(12).

Poignée de porte (10) selon 'une des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que

le dispositif de déverrouillage (14) comporte un élé-
ment de verrouillage (15) pour I'élément d’ouverture
d’urgence (11), en particulier sous la forme d’un élé-
ment de serrage, d’'un élément d’encliquetage ou
d’un élément de clip, qui peut étre déplacé entre au
moins deux places (1, 2), a savoir

une place de verrouillage (1) dans laquelle I'élément
d’ouverture d’'urgence (11) est bloqué en position de
repos (l) par I'élément de verrouillage (15), en par-
ticulier par force et/ou par forme,

et une place de libération (2) dans laquelle I'élément
d’ouverture d'urgence (11) est libéré par I'élément
de verrouillage (15) pour étre transféré en position
de fonctionnement (I1) et/ou

I’élément de verrouillage (15) est poussé de la place
de libération (2) a la place de verrouillage (1) au
moyen d’un actionneur (18), en particulier un élé-
ment a ressort (18).

Poignée de porte (10) selon la revendication 6,
caractérisé en ce que

I’élément de verrouillage (15) est maintenu sur I'élé-
ment d’ouverture d’urgence (11) a I'aide d’un action-
neur (18), en particulier un élément a ressort (18),
I'actionneur (18) générant une force de libération sur
I'élément d’ouverture d’'urgence (11) lorsque I'élé-
ment de verrouillage (15) est transféré de la place
de verrouillage (1) ala place de libération (2), laquel-
le force de libération fait passer|’élément d’ouverture
d’urgence (11) de la position de repos (I) a la position
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de fonctionnement (Il).

Poignée de porte (10) selon I'une des revendications
6ou’,

caractérisé en ce que

I'élément d’ouverture d’'urgence (11) présente une
fente afin d’agir mécaniquement sur I'élément
d’ouverture d’'urgence (11), en particulier sur I'élé-
ment de verrouillage (15), en introduisant un moyen
d’ouverture, en particulier un panneton d’'une clé
d'urgence, dans la fente (16) et de transférer I'élé-
ment d’ouverture d’'urgence (11) dans la position de
fonctionnement (I1), en particulier I'élément de ver-
rouillage (15) dans la place de libération (2).

Poignée de porte (10) selon I'une des revendications
6a8,

caractérisé en ce que

le dispositif de déverrouillage (14) comprend un
moyen de déverrouillage (17) pour, en cas d’acci-
dent, agir automatiquement, en particulier de maniée-
re mécanique, électrique, électromagnétique, élec-
tromécanique ou pyrotechnique, sur I'élément
d’ouverture d’'urgence (11), en particulier sur I'élé-
ment de verrouillage (15), et pour transférer I'élé-
ment d’ouverture d’'urgence (11) en position de fonc-
tionnement (Il), en particulier I'élément de verrouilla-
ge (15) dans la place de libération (2), dans lequel
en particulier le moyen de déverrouillage (17) est
sous la forme d’'un élément en alliage a mémoire de
forme (élément FGL), d’'un aimant permanent ou
électrique ou d’'un élément piézoélectrique.

Poignée de porte (10) selon I'une des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que

le dispositif de déverrouillage (14) peut étre mis en
liaison avec au moins un capteur de situation d’ur-
gence (22) ou un capteur de collision, le dispositif
de déverrouillage (14) pouvant étre activé, en parti-
culier lorsqu’une situation d’'urgence est détectée
par le au moins un capteur de situation d’urgence
(22), afin de faire passer I'élément d’ouverture d’ur-
gence (11) dans la position de fonctionnement (1),
en particulier I'élément de verrouillage (15) dans la
place de libération (1).

Poignée de porte (10) selon I'une des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que

I'élément d’'ouverture d’'urgence (11) et le moyen de
traction (12) sont reliés entre eux directement ou par
un moyen de connexion (11.1),

le moyen de connexion (11.1) se présentant en par-
ticulier sous la forme d’un réceptacle, d’'un crochet,
d’'un ceillet, d’'un serrage ou d’un clip pour engager
le moyen de traction (12) et/ou

dans lequel I'élément d’ouverture d’urgence (11) et
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le moyen de traction (12) sont formés d’un seul ma-
tériau, en particulier d'un composant monolithique.

Poignée de porte (10) selon 'une des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que

la poignée de porte (10) et/ou I'élément d’ouverture
d’urgence (11) est/sont en matiere plastique, en par-
ticulier sous la forme d’une piece en matiére plasti-
que moulée par injection

et/ou

I’élément d’ouverture d’urgence (11) est disposé
dans une ouverture de la poignée de porte (10), un
élément d’étanchéité (19), en particulier un élément
qui entoure l'ouverture, étant prévu sur I'élément
d’ouverture d’urgence (11) et/ou sur la poignée de
porte (10).

Poignée de porte (10) selon 'une des revendications
précédentes,

caractérisé en ce que

I’élément d’ouverture d’urgence (11) présente un
élément de recouvrement (11a) pour recouvrir une
ouverture de la poignée de porte (10) dans laquelle
est disposé I'élément d’ouverture d’urgence (11), et
en ce que I'élément d’ouverture d’'urgence (11) pré-
sente un élément de fixation (11b) qui peut étre ame-
né en liaison mécanique avec le dispositif de déver-
rouillage (14) et le moyen de traction (12).

Poignée de porte (10) selon la revendication 13,
caractérisé en ce que

la poignée de porte (10) et/ou I'élément d’ouverture
d’'urgence (11), et en particulier I'élément de recou-
vrement (11a), sont munis d’'un revétement, en par-
ticulier métallique.

Poignée de porte (10) selon 'une des revendications
précédentes,

caractérisé en ce qu’

au moins un capteur de proximité (23), en particulier
sous la forme d’un capteur capacitif, optique, acous-
tique ou d’un capteur de pression, est intégré dans
lapoignée de porte (10), en particulier sous I'élément
d’ouverture d’'urgence (11), afin de détecter I'appro-
che d’un utilisateur vers le véhicule automobile.

Poignée de porte (10) selon 'une des revendications
précédentes,

caractérisé en ce qu’

une unité de commande (20) du dispositif de déver-
rouillage (14) est prévue pour commander le dispo-
sitif de déverrouillage (14).

Poignée de porte (10) selon la revendication 16,
caractérisé en ce qu’

une alimentation électrique d’urgence (21) est pré-
vue pour le dispositif de déverrouillage (14), et en
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particulier pour I'unité de commande (20),

et en ce que, en particulier, 'alimentation électrique
d'urgence (21) comprend au moins un condensa-
teur, un condensateur a bouchon d’or, un accumu-
lateur ou un accumulateur a film pour alimenter en
énergie le dispositif de déverrouillage (14), eten par-
ticulier I'unité de commande (20).

Systeme d’ouverture d’urgence pour une porte de
véhicule (100) d’'un véhicule automobile, compre-
nant une poignée de porte (10) selon I'une des re-
vendications précédentes et un systéme de ver-
rouillage (101) pour verrouiller et déverrouiller et/ou
ouvrir et fermer la porte de véhicule (100).

Systeme d’ouverture d’urgence selon la revendica-
tion 18,

caractérisé en ce qu’

un systéme de sécurité est prévu pour que le syste-
me de verrouillage (101) pour interroger une autori-
sation d’un utilisateur.

Systeme d’ouverture d’urgence selon la revendica-
tion 18 ou 19,

caractérisé en ce qu’

une unité de commande (20) est prévue pour le sys-
teme de verrouillage (101), en particulier pour le dis-
positif de déverrouillage (14), qui est intégré dans
une unité de commande centrale du véhicule auto-
mobile.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

18

34



EP 3 494 268 B1

101

100

FIG.T

12

12.1
11 11 18 18 11 113

\ \ 1.3 N .
\%&4- P
i

/
M1—_| =]

O I
1.2 n——y \ | /

1 | i
Ma //I //l \\
Ma 16
FIG.2a FIG.2b

19



EP 3 494 268 B1

€ DI

ol

::\ -
'L dl

Ll

4l
: 1Sl \
\\Ns L
/ |
1 VL L
\ \\\\_ \ \ \
/ [/ ~
7/ |
77
— 1Z
>
i ¥ //
/4 1A/

H ZL 8L 18l

LOL—

| —

20



EP 3 494 268 B1

€l 9 U
/ \ Yl
— g o 7o \
i 1Sl
, < (|~ .\ / AT
7 YU - \
0l . P — — ] LN, / 7
0L sm\v\l - > Y—
Ly -< Ny /i Z1 /] 1Z
— ;.
m __ @
A(\ >
o~ \
. I ] /
A 72
\\ N H
2L 8L 18l
o .
71

LOL—T

21



EP 3 494 268 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102015119443 [0003]

22



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

